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Neues Fragment des Ennius. 

Bei Isidor or. I, 35, 3 steht die folgende Zeile: 
Graecia Sulpicio sOl,ti data, Gallia Cottae. 

Hier hat Dousa sein gewohnter Scharfsinn im Stich gelassen, in­
dem er die Zeile dem Lucilius [inc. 188] zuschreibt und ihren In­
halt auf die Consuln Sulpicius Galba und Aurelius Cotts bezieht, 
die, als sie zum Krieg gegen Viriathus geschickt zu werden 
wünschten, der jüngere Scipio beide, wenn auch aus entgegenge­
setzten Gründen, dazu untüchtig erklärte. Vielmehr leuchtet es 
ein, dass der Vers auf die Consuln d. J. d. St. 554 geht, von 
denen der eine Macedonien (hier des Verses wegen Graecia), der 
andere erst Italien, dann Gallien zur Provinz erhielt; vgl. Liv. 
XXXI, 4, 4; 6, 1. Er stammt aus dem Anfang des 10. Buches 
der Annalen des Ennius. 

Bonn. L. M. 

Gramm atis ehes. 

retiaculum. 

Zum Beweise für die Existenz eines Substantivums C reteiaculum' 
mit der Bedeutung C Wurfnetz' finde ich in lateinischen Wörter­
büchern und SOllst zwei Plautinische Stellen, Asinar. I 1, 87 (100) 
und Truc. I 1, 14 wiederholt citirt. An der ersten Stelle lautet 
die Ueberlieferung, nach R it s c h l's freundlicher Mittheilung, in 
B Venari autem rete iaculo immedio mari, in D ohne andere 
Variante als in medio. Daraus hat F I eck eis e n, um von anderen 
Texten zu schweigen, einen wirklichen Vers gemacht: 

[Et] uenari autem reticulo in medi6 mari. 
Und d&rüber schreibt derselbe mir: C reticulo würde ich heute frei­
lich auch nicht mehr drucken lassen, sondern etwa so: 

et uenari autem- iaculod in medi6 mari, 
mit Ausmerzung des rete als eines ganz ungeschickten 
Glossems; denn iaculum braucht ja hier gar nicht, wie der Zu­
sammenhang lehrt, das Wurfnetz zu bedeuten, sondern muss der 
Wurfspeer sein, in seiner allergewöhnlichsten Bedeutung: so 
wenig man hoch in der Luft Fische fangen kann (v. 85: iubeas 
una opera me piscari in aare), ebenso wenig kann man mitten im 
Meere mit dem Jagdspiess irgend ein Wild erjagen'. In dieser 
Stelle ist also für die Existenz eines angeblichen reteiaculum, das 
ja auch von Seiten lateinischer W ortbildllng erheblichen Bedenken 
unterliegen wü\'de, eine Stütze nicht zu finden. Ebensowenig, um 
es gleich zu sagen, in Truc. I 1, 14: 

Quasi in piscinam (inpifcinam BOD) rete qui iaculum parat; 
Rhein. Milli. f. J;'hIIol. N. F. XXV. 40 
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denn hier erscheinen ja rete und iaculum gerade aus s er haI b 
aller Composition. Für das Adjectiv iacuZus aber, gebildet wie 
creduZus, gerttZus, bibulus, ga1''t'uZus; genügt es auf Lucan. 7, 720: 
iacttlique voZucl'es, zu verweisen. 

Während nun 'reteiaculum'. in lateinischen Wörterbüchern 
eine Stelle nicht verdient" muss das durchaus sicher gestellte 
'retiaculum' Aufnahme in dieselben finden. Mir begegnete das 
Wort zunächst auf fol. 23!J der Berner Noten in folgender 
Gruppe: rete j'eUa reticus (d' i. Raeticus), reticula, retiaculttm, 
irl'etüur, ferner an drei Stellen der Vulgata des A. T. Ueber 
diese letzteren sowie über anderweitiges Vorkommen des Wortes 
verdanke ich der Güte des Herrn Diaconus R ö n s eh in Lo­
benstein folgende Mittheilungen: 'Die Stelle Psalm. 140 (141), 
10 lautet im Psalt. Veronense (vor dem 7. Jahrh.) und in 
der Vulgata (ed. Antv. 1650) übereinstimmend so, wie sie in 
meiner 'Itala ulld Vulgata' S. 219f. gedruckt steht: Cadent in 
re t i a c u I 0 lLXX: &WPIß}'~(Tr(!\u] eins peccatores. Den Wortlaut -
der anderen VulgatasteIlen, an denen ich re ti ac u lu m (eben­
falls überall ohne Variante) noch gefunden habe, schreibe ich 
Ihnen her; 1 (3) Reg. 7, 17: .. Vtrumque capitellum columna­
rum fnsile erat: septena versuum re ti a c u I a [cl'ly.wa] in capi­
tello uno et septena re ti ac u I a in capitello altero. 18: Et 
perfecit columnas et duos ordines per circuitum retiaculorum 
singulorum. 20: Et rursum alia capitella in summitate columna­
rum desuper iuxta mensuram colnmnae contra retiacula. 2 Paral. 
4, 12: hoc est, columnas duas et epistylia et capita. et quasi quae­
dam retiacula [cl'lwrva] quae capita tegerent super epistylia. 13: 
Malogral1ata quoque quadringenta et retiacula [cl'lxwft) dno, ita 
ut bini ordines malogranat.orum singulis re ti a cu 1 i s L cl'lwrv\u] iun-
gerentnr. 1erem. 52, 22: Et capitelIa ... et retiacu1a [oLxrvov] 
et malogranata ... omnia aerea .... 23: ... et olTlnia malogranata 
centum retiaculis [&y.rvov] circumdabp.ntur'. Noch finde ich bei 
Ducange: 'IiETIACULUM: Anastas. Biblioth. in Praefat. ad Octa­
vam Synodum: Praeterea et aliud iniquitat.is suae retiaculum, 
quo mentes simplicium caperet, texens .. .' Mit Unrecht dagegen 
beruft man sich für 1'etiacuZum auf Sel'vius zu Verg. Georg.I, 141; 
denn daselbst ist das Wort, wie mir Hr. T h i 10 schreibt, hand­
schriftlich durchaus nicht sicher gestellt: 'Vatic. 3317 Iaculum, 
Voss. 80 iaculum, Parisin. 7959 reciculmn'. Ebensowenig darf in 
Betracht gezogen werden aus dem von Hildebrand edirten Pariser 
Glossar p. 47: Casiculum, re t i a cu 1 um: was natürlich, da es sich 
um Erklärung des Dem i nut iv ums handelt, in reticulum zu ver­
bessern ist, wie es denn daselbst p.261 wirklich heisst: Reticulum, 
cassicululll. Ohne Zweifel unter demselben Gesichtspunkte hat be­
reits O. Müller in der Anm. zu der von Paulus aus Festus p.48 
erhaltenen Glosse: Cassiculum reticululll a cassibus per diminutio­
nem dictum in '1sidori Glossae: Cassiculum, 1"ete, iaculum' ver­
bessert in 'reticulull1'. 

Die Bedeutnng von rctiaculum ist, wie der Zusammenhang 
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zeigt, bald 'Netz' bald 'netzförmige Verzierung'. Was 
aber die Bi I dun g des Wortes anbelangt, 80 ist es selbstredend 
kein Deminutivum von rete. Gebildet wie piaculum, gnbel'llacu­
lum, oraculuill, cenaculum ist dasselbe ohne Zweifel !tus einem Ver­
'balstamme auf a (*retiare) hervorgeg!tngen. Parallel mit diesem 
vomuszusetzenden Ver balstamm erscheint der N om inalstamm 
in re t ia, was Prisrian [VII p. 332 H] feminino genere secundum 
pr im a ill declinationem bei Plautus gebraucht fand 'in Rudente 
[IV 1, 9] 

Nam nlll1c et opemm ludos facit et l'IJtiam': 
wo freilich die Plautinischen Hss. j'et'ia bieten, wie Fleckeisen auch 
hat drucken lassen. Weitere Beispiele für' retia > nach der 1. Decl. 
stehen bei Rönsch, C Itala u. Vulg.' p. 259. 

Cöln. Wilh. Schmitz. 

cena. 

Ein bisher von den Orthographikel'll nicht beachtetes Zeug­
niss für die Schreibart C cena > findet sich bei Pliriius ep. JI 14, 
wo er von den gedungenen Beifallsscbreiern bei den causae centum­
virales sagt: iude iam non inurbane ~O(/,OXAEU; vocantur: isclem la­
tinum nomen inpositnm est Laudiceni. Es ist klar dass dies W ort­
spiel nur möglich war, wenn man cena mit e schrieb. Zugleich 
ersehen wir, dass im Volksmunde Laudicea, Laudicenus viersilbig 
gesprochen wurde, so wie sicb bei Petronius und dann in späten 
Jahrhunderten mehrfach Laucon zweisilbig findet, und zu allen 
Zeiten lautumiae viersilbig gewesen ist. 

llilaxare. 

Es gibt wohl keinen Römischen Autor, über den nach Ver­
hältniss die Lexica so viele irrige, jeder Begründung ermangelnde 
Angaben machten, als über Lucilius. So, mn ein beliebiges Bei­
spiel herauszugreifen, führt man als einzigen Beleg für dilaxare 
an das Fragment V 2fi bei Dousa. Dort steht nämlich 

et cruribu' crura 
dilaxat. 

Zu des Horaz [sat. I 2, 125] haec ubi supposuit dex­
tro corpus mihi laevllm bemerkt nämlich POl'phyrio: hoc est 
quod Lucilius ait in VIII (so die gute Ueberlieferung) et 

-cruribus crura .- nun aber nicht dilaxat, was nur Interpo­
lation des Fabricius ist., sondern der Monacensis hat diallaxon, 
so auch der Bel'l1cnsis und ein codex Daniels; der Pari sinus, Guel­
ferb. und die ed. Veneta dia 1 a x 0 n. - Das einfache Gefühl wird 
sich mebr für das Praesens als für das Futurum entscheiden, zum al 
die Yerwechselung von ss und x in den Has. bekannt genug ist: 




